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Jesus nachfolgen 
Andacht zu Markus 8,34-38 von Friedrich Stanger (1855-1934) 

 

E ine ganz einfache Sache ist die Nachfolge. Man muss sein 

Kreuz auf sich nehmen. Viele 

gehen nicht darauf ein, aber in den 

Himmel kommen wollen sie. Wer nach-

folgen will, muss alles geben. Dann ist 

das Kreuz nicht so schwer zu tragen.  

Die enigen, die ernst machen, ha-

ben oft  ngerechtigkeiten zu erleiden. 

Wie haben auch die   ostel alles in 

den  od gegeben f r  esus  Die 

Schriftgelehrten dagegen sind  einde 

des Kreuzes  hristi geblieben.  

Dem Heiland nachzufolgen ist das 

Sch nste, das man sich denken kann. 

Das kann man nur durch wahre  u e 

und S ndenerkenntnis und wenn man 

sich beugt  or dem Herrn.  

Es ist wie bei der Großmutter, die 

vier Kinder umgebracht hatte. Ich 

stellte mich als den schlechtesten 

Sünder vor. Sie gewann Vertrauen 

und bekam Frieden mit Gott. Heute 

noch kann ich es hören, wie sie auf-

stand von der Bank, laut rief und 

dankte: „Du bist mein lieber, lieber 

Heiland!“ Das ging mir tief zu Her-

zen. Zwei Jahre darauf durfte sie 

heimgehen.  

 

Wenn man Kreuzträger ist, muss man 

nicht mehr  berall mitmachen. Wie 

 iele Verfolgungen hat es schon gege-

ben  Denken wir an die ersten  hristen 

oder an  lumhardt und andere. So 

geht es allen, die mit Ernst heraustre-

ten. Da wird man auch fruchtbar und 

es werden Seelen gewonnen. Dazu 

kann sich der Herr bekennen.  

Den Verleugnungsweg m ssen wir 

gehen und d rfen nicht immer ärmlich 

und träge sein.  uch das  esetzes-

christentum hat keinen Wert. Wer sich 

selbst  erleugnet, der kann in allem 

 berwinden. Welch eine  nade ist es, 

sich dem Heiland zu  bergeben. Da 

muss man ehrlich sein.  

Seid ihr alle Kreuzträger  Viele ant-

worten mit „Ja“  und wenn es darauf 

ankommt, zeigt sich das  egenteil. 

                                    

                                  Die e-

nigen, die sich zwar  otteskinder nen-

nen, aber nicht allem absagen, tri t 

man einmal im H llenreich  Was ist das 

doch f r ein  ammer und Elend, wie es 

aussieht in unserer  hristenheit  Wie 

 iel falsche  iebe und Demut gibt es 

da, und dabei wollen alle noch so 

fromm sein. Wenn du dein  eben be-

halten willst,  erlierst du das ewige  e-

ben. Du kannst heute wählen, was du 

willst,  od oder  eben. Warum hat 
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Liebe Geschwister, liebe Freunde der Rettungsarche! 

In dieser Ausgabe des Archeboten wurden zwei Andachten aufgenommen, die sich mit der Nachfolge Jesu (Friedrich 

Stanger) und Gottes wunderbarem Weg nach Jesaja 55 (Thomas Lux) befassen. In diesem Kontext erinnern wir mit den 
ersten beiden Strophen aus dem Reichsliederbuch Nr. 263: 

1. Am Kreuze meines Heilands, da ist mein sichrer Stand; da labt der Allmacht Schatten mich im dürren Wüstenland; 
hier beut sich mir ein süßes Heim, der Seele Ruhestatt, wenn Trübsalshitze ringsum brennt, wenn ich werd müd 

und matt. 

2. O sichre, selge Zuflucht, erprobter Felsengrund, wo Gottes Liebe ewig steht mit Gottes Recht im Bund! Ich sehe, 
wie ein Jakob einst, die Himmelsleiter hier; das Kreuz des Heilands zeigt ja klar den Himmelsweg auch mir. 

Wir wünschen den Lesern des Archeboten diese Gewissheit, dass das Kreuz Jesu den Himmel aufgeschlossen hat und uns 
trotz Wüstenland und Trübsalshitze neues Leben und unvergängliches Wesen schenkt, wenn wir IHM in Buße und Glau-
ben unser Herz auftun. 

Ab wann uns die Aufnahme von Hausgästen wieder erlaubt ist, kann zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht genannt wer-
den. Informationen über die aktuelle Entwicklung finden Sie auf unserer Homepage www.rettungsarche.de oder im Ar-
chebüro (Tel. 07052 9299-0), das montags, mittwochs und freitags jeweils von 10.00 bis 12.00 Uhr besetzt ist. 

Erfreulich ist, dass in diesen Tagen Gelegenheit besteht, mancherlei Sanierungsarbeiten in der Rettungsarche im Innen- und Außenbe-
reich durchzuführen bzw. in die Wege zu leiten. Das betrifft einzelne Zimmer genauso wie den Speisesaal und den kleinen Andachtssaal 
sowie das Dach und die Außenfassade am Hauptgebäude. Für die aktuelle Planungsphase und auch in der folgenden Umsetzung bitten 
wir unseren HERRN—der dieses Haus bauen ließ und es bis heute erhalten hat—um Wegweisung, Hilfe und Bewahrung. Danke, wenn 
Sie dieses Anliegen in Ihren Gebeten begleiten. Gerade die Arbeiten im Außenbereich werden auch bei Wiedereröffnung der Rettungsar-
che aller Voraussicht nach noch im Gange sein. Wir bitten Sie heute bereits um Verständnis für die eine oder andere Unannehmlichkeit, 
die diese notwendigen Renovierungsmaßnahmen mit sich bringen können. 

Seien Sie herzlich gegrüßt im Namen Jesu. Auf ein hoffentlich baldiges Wiedersehen in unserer Rettungsarche freuen sich 
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https://192.168.0.3/owa/redir.aspx?C=LdkMjiPSzUmPgx1dP39J5o7nUPtq29gINn9kbAWJ-sJGIvypTH_KsbMDiXhdtib4HcwtD3sL580.&URL=http%3a%2f%2fwww.rettungsarche.de


Der Bote aus der Rettungsarche 2 März 2021 

 Die Rettungsarche - Ein Ort für Gottes Wort Euch geschehe nach eurem Glauben! 

man immer solche  ngst, wenn es im 

 nnern nicht stimmt   

Ich ging mit einer Schwester in ei-

nen Laden; sie kaufte dort Kleider. 

Da hat sie so gefeilscht, dass ich 

mich geschämt habe. Mit diesem 

Geizteufel will man in das Himmel-

reich hinein! Der Geldbeutel muss 

offen sein gegen jedermann!  

  Ich weiß um einen Stundenhal-

ter, der auf dem Sterbebett lag. Er 

sagte, dass seine Stunden ihn an-

klagten, weil er damit niemandem 

wehgetan habe.  

 

Wenn wir eingehen wollen in das 

 eich  ottes, muss es anders wer-

den, dann muss gesalzen werden, 

und es gibt  ränen.  

Wenn heute eine Verfolgung wä-

re, wem wolltest du lieber angeh -

ren  Viele werden lieber dem  eind 

gehorchen statt der Stimme  ottes. 

Da hei t es sein  eben zu  erlieren 

um  esu Willen.  eden  ag muss man 

es  erlieren und das alte  eben dran-

geben. Wenn wir angefochten wer-

den  om  eind, m ssen wir  berwin-

den lernen. Der Heiland hat alles  or-

gelebt. Welche  nade ist es, sein  e-

ben nicht mehr zu lieben, weil man es 

in den  od gegeben hat. 

Welche   tzen hast du in die  r-

che mitgebracht   ass den Sorgen-

geist fahren  Da gibt es solche, die 

laufen fromm umher, und daheim 

sind sie  oll  ift und  alle. Steht man 

da unter der  ucht des  eistes  Was 

hilft es dir, wenn du in dieser Welt al-

les hast  Du musst dein altes Wesen 

in den  od geben, sonst bist du un-

gl cklich  auch  udas hat das erfah-

ren.  etrus hat den Herrn  erleugnet 

und musste bitterlich weinen.  

 ebt den alten Menschen dran, 

dann hat der  eufel kein  echt mehr 

an euch. Wie hat er auch  ersucht,  e-

sus alle Schätze der Welt anzubieten, 

die ihm doch nicht einmal geh ren.  

Die Ehrlichen, die das Wort in ih-

rem Herzen aufnehmen, d rfen die 

 iebe des Herrn erfahren.  ewegt 

 ottes Wort im Herzen, dann ist neu-

es  eben da. Wenn du deine  ebun-

denheiten nicht in den  od gibst, bist 

du eine  erlorene Seele. 

Welche  nade ist es, wenn man 

erl st ist und aufrichtig sein kann. Du 

musst wählen  den Herrn oder den 

 eufel. Wenn du gerettet bist und  e-

mand in der  amilie ist da, der nicht 

bekehrt ist, so hast du  eindschaft im 

eigenen Hause. Das ist ein Schmerz. 

Man m chte helfen und kann nichts 

machen. Wenn du nach dem Willen 

 ottes lebst, kann der  eufel das 

nicht leiden. Durch  ngerechtigkeit, 

die uns widerfährt, kommen wir im-

mer näher zu  esus.  

Stellt euch unter das g ttliche 

Wort, dann seid ihr frei. Es handelt 

sich doch um das ewige  eben oder 

den ewigen  od.  hr k nnt wählen, 

was ihr wollt. Wie  iele sind heute 

noch so „ehebrecherisch“  die sich 

des Heilands schämen. Wenn wir 

 berwinden lernen, geht Kraft und 

 eben  on uns aus, dann hat der  eu-

fel kein  echt mehr, und wir k nnen 

 esum bekennen. 

Wie  erkehrt ist die elende  r m-

migkeit  Es sagte  emand zu mir  „Ich 

habe keine Sünden   Wie soll man ei-

nem solchen Menschen noch helfen  

Wenn wir auf die Stimme  ottes h -

ren, sind wir gl ckliche  eute.  

Wozu sind wir in der Welt  Wir sol-

len uns zubereiten lassen f r das ewi-

ge himmlische  eich. Da gibt es auch 

rechte Verfolgung. Wenn wir aufrich-

tig sind und keine Schwärmer, ge-

schieht etwas  dann m ssen alle H l-

lenmächte weichen.  

Wenn du  ung bekehrt bist, lebe 

es anderen  or.  ass sie sehen, dass 

du ein anderer Mensch geworden 

bist. Wenn man dich fragt, kannst du 

erzählen. Halt aus in der  ngerechtig-

keit, der Herr steht dir bei, und  er-

giss nie die gro e Wohltat des Herrn. 

Wie mag es sein, wenn wir alle 

beieinander sind in der Herrlichkeit, 

alle Seelen, die gerettet worden sind  

Der Herr ist mit uns, wo wir gehen 

und stehen. Der  eufel ist aber auch 

da. Harret aus   ernt  berwinden   e-

sus muss Sieger sein in uns  Dann sind 

wir Kinder der  reiheit.     MEN 

Gottes wunderbarer Weg 
Andacht zu Jesaja 55 von Thomas Lux 

  ch denke bei einem  ibel ers im-

mer  in welchem Kontext und an 

wen wurde das geschrieben   m 

Ka itel 54 da or stehen diese Verse  

 Ic         c        k       Au-

g     ck                 m   g o-

ß   B  m   z gk          c    c  

  mm     Ic       m    A g   c   

 m Aug     ck     Zo          -

  g  o          o g         m   

   g   G           c  m c         

     m     p  c       HERR       

E  ö       Jes  4 7-   Was f r eine Ver-

hältnismä igkeit ist das   ott  erbirgt 

sein  ngesicht einen  ugenblick, 

aber seine  nade währt in Ewigkeit  

Das k nnen wir nicht begreifen. Der 

Herr sagt es seinem Volk zu.  nd 

wenn er das tut, gilt das auch uns und 

wir d rfen es  ers nlich nehmen.  

 

  o                     u    g       

komm      zum                 

    k    G          komm       

k u   u          omm      u   

k u   o    G    u   um o    

     u      c     Jes       Wenn der 

 ext mit „Wohlan“ beginnt, geht es 

um etwas Wichtiges. Die einzige Vo-

raussetzung, die  ott an die Men-

schen stellt, die zu seinem  naden-

bund eingeladen sind, ist Durst. Wir 

beobachten, dass unsere Versamm-

lungen immer leerer werden. Es ist 

kein Durst mehr da nach dem Wort 

 ottes. Selbst unter  hristen kann 

man froh sein, wenn 5  bis     ro-

zent zum Hauskreis erscheinen.  st es 

nicht der nat rlichste  ustand, dass 

wir Sehnsucht nach  ottes Wort be-

kommen, darin zu forschen   ft ist es 

nicht so. Wir haben gerade in unserer 

westlichen Welt gelernt, uns mit an-

deren Dingen zu sättigen, die keine 

echten  lternati en sind.  

Wie geht das  „Kommt her und 

kauft ohne Geld“ (Jes 55,1)  Hier ist nicht 

gemeint, etwas auf  um  zu kaufen. 

Wie kann das sein  Es muss  emand 

anders bezahlt haben. So ist es in un-

serem  ibeltext auch.  ber hier geht 

es um das  eben. Wir alle wissen, wer 

daf r bezahlt hat, dass das ewige  e-

ben umsonst zu haben ist  der Herr 
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 esus hat am Kreuz auf  olgatha mit 

seinem  lut bezahlt.  etrus sagt  

„Denn ihr wisst, dass ihr nicht mit ver-

gänglichem Silber oder Gold erlöst seid 

von eurem nichtigen Wandel nach der 

Väter Weise, sondern mit dem teuren 

Blut  hristi als eines unschuldigen und 

unbe eckten Lammes.“ (1 e 1,18-19) 

Warum ist hier die  ede  on „Wein 

und Milch“  Das eine ist   anzlich, das 

andere tierisch.  eistlich betrachtet 

wird der Wein oft  erglichen mit der 

  lle, mit dem  lut  hristi.  nd die 

Milch mit der Nahrung aus dem Wort 

 ottes. Was sind die Hau tbestandtei-

le  on Wein und Milch   5-     Was-

ser. Das lebendige Wasser ist die 

 rundessenz.  

 hristus sagt  „Wer aber von dem 

Wasser trinken wird, das ich ihm gebe, 

den wird in Ewigkeit nicht dürsten, son-

dern das Wasser, das ich ihm geben 

werde, das wird in ihm eine  uelle des 

Wassers werden, das in das ewige Le-

ben  uillt.“ (Joh 4,14) Wir bekommen 

das Wasser umsonst. 

 

    um z         G                 

    k    B o       u     u       -

                      c        

m c    Hö    oc   u  m c    o    -

        Gu          u    uc   m 

 ö    c             Jes       Es geht 

hier um Seelennahrung. Wof r geben 

wir den Hau tanteil unseres  rbeits-

lohnes aus   um Wohnen, aber auch 

f r Hobb s und  rlaub.  ch  nde es 

traurig, wenn  emand sagt  „Für die-

sen  rlaub in Thailand lebe ich.“  

Es kann aber auch sein, dass wir 

das  eschenk, das  ott uns geben 

will, gar nicht umsonst haben wollen. 

Die  nade, die der Herr erwirkt hat, 

ist umsonst.  ber ein bisschen m ch-

te ich doch auch dazu beitragen.  

 n  salm 4  wird klar, was wir tun 

k nnen  „Kann doch keiner einen an-

dern auslösen oder für ihn an Gott ein 

Sühnegeld geben, denn es kostet zu 

viel, ihr Leben auszulösen; er muss da-

von abstehen ewiglich.“ ( s 49,8-9) Mit 

allem, was es auf dieser Welt gibt, 

k nnen wir nicht einen einzigen Men-

schen erl sen.  

 

    g   u             u   komm  

    zu m    Hö      o              -

     Ic       m    uc           -

g   Bu    c    ß     uc        -

      g   G             zu g -

       Jes        ei den l chrigen  is-

ternen der Welt wird immer ein fader 

 eschmack zur ckbleiben, er wird 

niemals unser Verlangen stillen. Der 

sch nste  rlaub  ergeht, das neue 

 uto wird alt, die sch nste  eziehung 

hat auch Krisenzeiten und dann  Der 

Herr bietet uns  eben f r die Seele an. 

Was sind die „beständigen Gnaden 

Davids“  Der Herr sagte zu Da id  

„Wenn nun deine Zeit um ist und du 

dich zu deinen Vätern schlafen legst, 

will ich dir einen Nachkommen erwe-

cken, der von deinem Leibe kommen 

wird; dem will ich sein Königtum bestä-

tigen. Der soll meinem Namen ein Haus 

bauen, und ich will seinen Königsthron 

bestätigen ewiglich.“ (  Sam  ,1 -13) Das 

kann nicht Salomo sein. Sein K nig-

reich wurde nach seinem  od schnell 

geteilt. Die  usagen lassen sich nur 

auf unseren Herrn  esus  ereinigen.  

 

         c                ö k    

zum Z ug             zum         

        u   zum G           Jes    4  

Der Herr  esus hat  om Vater  eugnis 

abgelegt. Er hat den neuen  und in 

seinem  lut mit uns geschlossen. Er 

hat uns freien  ugang beim Vater er-

wirkt. Dass er den V lkern zum   rs-

ten und  ebieter wird, steht noch aus. 

Der Herr  esus wird wiederkommen 

und tausend  ahre  ber diese Welt 

herrschen—f r uns heute noch un or-

stellbar.  ber f r das Volk  srael war 

es auch       ahre lang undenkbar, 

was im nächsten Vers steht   

 

         u       H       u         

 u   c   k       u   H           

  c    c   k              zu     

  u    um     HERR             -

    Go      u       H    g   I   -

           c        c  g m c   

       Jes       Vom  ahr    nach  hris-

tus bis   4  waren die  uden zer-

streut in alle Welt. Vor      ahren sah 

es in  erusalem   llig trostlos aus, 

nach einem  eisebericht  om Mark 

 wain. Wenn man heute dorthin 

kommt, erf llt sich, was hier steht.  b 

in der  rabeskirche oder an der Klage-

mauer, aus allen Nationen sind dort 

Menschen. Viele kennen  esus nicht 

und wissen nicht, wen sie da suchen. 

Der Kämmerer  on  thio ien war 

auch zum  nbeten in  erusalem.  uf 

dem Heimweg, als  hili  us ihm be-

gegnet, stellt sich heraus, dass er gar 

nicht wei , zu wem er beten muss. Er 

kennt den, der ihn retten kann, nicht 

 ers nlich.  

 ber darum geht es. Habe ich das 

in meinem  eben  ers nlich erfahren, 

dass  esus mein Herr und Heiland ist  

Habe ich erfahren, dass der Sohn Da-

 ids  ber mein  eben bestimmen 

darf  Die Menschen, die nach  erusa-

lem kommen, sind auf der Suche. 

Nicht, dass man an einen bestimmten 

 latz muss. Es geht darum, dass man 

zu jemandem kommen muss. Der Herr 

 esus hat in  erusalem seinen  nfang 

genommen und uns den  usgang ge-

scha en auf  olgatha. Das ist der 

 erg des Heils und der Erkenntnis. 

 ber wir m ssen dort nicht hinkom-

men. Wir k nnen genau dort, wo wir 

heute sind, zum Herrn  esus kommen.  

 

  uc        HERR    o   g     zu 

             u            o   g     

              Go   o          o     -

  m   g  u                  o  

       G    k   u     k       c  

zum HERR    o           c         

     m    u   zu u    m Go    

           m             g -

 u g    Jes     -7   esus wiederholt 

diesen    ell mehrfach.  m Hebräer-

brief wird gesagt  „Darum, wie der 

Heilige Geist s richt: Heute, wenn ihr 

seine Stimme hören werdet, so ver-

stockt eure Herzen nicht.“ (Heb 1, -8) Es 

geht um das Heute. Du wei t nicht, 

ob du morgen noch lebst.  nd was 

gestern war, kannst du nicht zur ck-

holen. Noch ist  esus uns nahe.  

Es gibt eine Bildergeschichte von 

den  hasen des Lebens.  nter dem 

Bild eines kleinen Kindes steht: 

Noch zu jung, um an Jesus zu den-

ken. Dann sieht man einen jungen 

Mann in der Ausbildung: Er ist zu 

beschäftigt, um an Jesus zu denken. 

Das verliebte  ärchen: Es ist zu ver-

liebt, um an Jesus zu denken. Ein al-

ter Mensch liegt im Bett: Er ist zu 

krank, um an Jesus zu denken.  nd 

zuletzt liegt einer im Grab: Es ist 

nun zu s ät, um an Jesus zu denken.  

Es gibt kein zu  ung und kein zu alt. 

Wir sollen uns  on dem gottlosen 
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Weg, auf dem wir uns be nden, be-

kehren. Wohin   u dem  ott, bei dem 

 iel Vergebung ist.  ch habe  or ein 

 aar Wochen zu  emandem gesagt  

„Bedenke, wenn du zu Jesus gehören 

willst, dann kostet es dich dein Le-

ben.“ Du musst dein altes  eben 

drangeben.  st es das wert, wenn ich 

zu dem umkehren kann, bei dem  iel 

Vergebung ist   ch denke schon.  

 

      m     G    k          c   

 u   G    k    u    u     g  

       c   m       g    p  c       

H      o       o          H mm   

 ö                E      o       uc  

m       g   ö         u     g  

u   m     G    k        u   G -

   k      Jes     -   Was ist an seinen 

 edanken und Wegen so elementar 

anders   nsere  edanken sind be-

d rfnisorientiert. Der Herr ist zielori-

entiert. Er m chte, dass alle Men-

schen wieder mit ihm in die  emein-

schaft kommen, aus der sie gefallen 

sind. Diesem  iel ordnet er alles un-

ter, sogar die  emeinschaft mit sei-

nem Sohn. Der Sohn ordnet diesem 

 iel ebenso alles unter, auch seinen 

eigenen Willen.  n  ethsemane sagt 

er  „Mein Vater, ist es möglich, so gehe 

dieser Kelch an mir vorüber; doch 

nicht, wie ich will, sondern wie du 

willst.“ (Mt   ,39) Wir unterstellen  ott 

oft manches  „Warum bin ich nicht 

reicher, schöner, habe keinen netten 

 artner gefunden  Warum geht es mir 

in der Schule nicht besser “ 

Wenn es n tig ist, um  emanden in 

die  emeinschaft mit dem Vater zu-

r ckzubringen, lässt  ott zu, dass er 

wie der  erlorene Sohn an den 

Sautrog kommt. Der Herr hat sich 

 orgenommen, alles zu tun, damit du 

sein  ettungsangebot annimmst.  

Die Sonne scheint auf das Meer, das 

Wasser verdunstet, steigt in die Hö-

he, geht in den Wolken übers Land. 

Über dem Land stößt es an einen 

Berg, dort regnet es ab. Dann si-

ckert es in die Erde, von dort  ießt 

es zur  uelle, zum Fluss und 

schließlich ins Meer. ( re 1,5- ) 

Das hat auch Salomo beobachtet. Wo 

ist da der Sinn  Die  l sse  ie en 

zwar ins Meer, aber das Meer wird 

nicht  oller.  ber der Herr sagt  dazu 

ist es auch nicht da.  

 

      g   c         R g   u   

 c      om H mm         u   

  c                zu  ckk      

 o        uc         E    u   

m c         uc      u         

  c               g      m   zu 

     u   B o  zu         o  o       

 o         u  m    m  u    

g      uc        E         c      -

         zu m   zu  ckkomm    

 o            u       m   g        

u     m      g    g     ozu  c  

            Jes      -    Das Wasser 

und genauso auch  ottes Wort ist da, 

damit es fruchtbar macht und zum 

 r nen bringt. Dabei kommt nie-

mand zu kurz  ich bekomme Samen 

zum Säen, aber auch  rot zum Essen.  

Wozu sendet der Herr das Wort 

heute an dich  Was wei t du schon 

lange, was du machen oder ändern 

sollst und machst es nicht, obwohl es 

dich doch in seinem Wort immer wie-

der ans richt  Mir geht es oft so, dass 

ich eine gute  usrede  nde, warum 

ich es doch nicht mache.  assen wir 

das Wort wirklich das ausrichten, 

wozu es gesandt ist. Wasser hat eine 

solche Kraft, dass es  elsen zerbre-

chen kann. Wenn Str me irgendwo 

zu  al donnern, sieht man das.  assen 

wir doch dieses Wasser des  ebens, 

das  esus uns geben will, in uns zur 

Wirkung kommen.  nd unterstellen 

wir ihm keine schlechten Moti e.  

Wenn es einen gegeben hat in der 

biblischen  eschichte, der  ott hätte 

schlechte Moti e unterstellen k n-

nen, dann wäre das  ose h gewesen  

 on den  r dern  erkauft, unschuldig 

ins  efängnis gesteckt und im  e-

fängnis gelassen.  ber er hat etwas in 

fr hester  ugend  on seinem Vater 

gelernt   ott hat mit mir ein  iel.  nd 

alles, was mir widerfährt, soll mich an 

das  iel bringen.  

Die Wegf hrungen zum  iel muss 

ich nicht am  nfang wissen. Vielleicht 

w rde es mich zu sehr erschrecken. 

Wenn mir  or     ahren  emand ge-

sagt hätte  „Du stehst einmal in der 

Arche auf der Kanzel   hätte ich ge-

sagt  „Sicher nicht. Ich kann nicht vor 

Leuten reden.“ Das macht nichts. Der 

Herr macht das fein langsam auf sei-

ne  rt. Verlassen wir uns darauf.  

 

           o          u     u z  -

    u    m         g           -

     B  g  u   H g    o      o  

 uc        o  ock   m     uc z   

u        B um   u    m          

    H     k    c     E   o     

Z p              o       c     

u                             

  m HERR   o      zum Ru m g -

 c      u   zum    g   Z  c     

      c      g             Jes      -

    Wer m chte das nicht  in  reuden 

ausziehen und in  rieden geleitet 

werden  Das ist uns  erhei en.  n  s-

rael kann man die Erf llung dieses 

Wortes sehen.  Wenn  ott sein Wort 

bei seinem Volk gehalten hat, wird er 

auch uns das Wasser des  ebens 

reichlich umsonst gewähren.  laubst 

du das         MEN 
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